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1. CO2-Emissionen im Straßenverkehr – Status quo 

Der Verkehrssektor hat einen sehr hohen Anteil an den Treibhausgasemissionen – in der EU ist der Stra-

ßenverkehr beispielsweise für gut ein Viertel des gesamten CO2-Austoßes verantwortlich. Während die 

CO2-Gesamtemissionen in der EU im Vergleich zu 1990 sinken, sind die Emissionen des Straßenverkehrs 

seit 1990 um über 25 Prozent gestiegen. Der Großteil dieser Emissionen entfällt mit etwa 60 Prozent auf 

den Pkw-Verkehr. Dadurch macht der Pkw-Verkehr die in anderen Sektoren erzielten CO2-Einsparungen 

zunichte und bremst insgesamt die Dekarbonisierung in Europa. In Deutschland konnten die Treibhaus-

gasemissionen des Verkehrssektors zwischen 1990 und 2019 nur um 0,1 Prozent reduziert werden. Zwar 

gab es durch die Corona-Pandemie einen temporären Einbruch der Emissionen im Verkehrssektor, jedoch 

muss damit gerechnet werden, dass die Emissionen wieder deutlich steigen, sobald sich zum Beispiel der 

Reiseverkehr von der Pandemie erholt. Bereits 2021 lagen die Verkehrsemissionen in Deutschland wieder 

höher als in 2020 und überschritten dabei auch die nach dem Klimaschutzgesetz erlaubte Gesamtmenge. 

Auch auf globaler Ebene hat der Pkw-Verkehr einen großen Anteil an den CO2-Gesamtemissionen. Für 

2019 lassen sich ihm ca. 7,42 Prozent der globalen Emissionen zurechnen, was insgesamt jährliche Emis-

sionen von 3,2 Milliarden Tonnen (3,2 Gt) CO2 bedeutet. Das ist fast genauso viel, wie der gesamte Treib-

hausgasausstoß aller EU-Staaten, der in 2019 3,6 Gt CO2-Äquivalente betrug. Dadurch muss der Pkw-Ver-

kehr eine zentrale Rolle in dem Bemühen spielen, die Erderhitzung auf 1,5°C zu begrenzen. Denn nach 

den neuesten Berechnungen des Weltklimarats IPCC dürfen ab 01.01.2020 weltweit insgesamt nur noch 

400 Gt CO2 emittiert werden, damit zumindest eine Wahrscheinlichkeit von 67 Prozent besteht, diese 

1,5°C-Grenze nicht zu überschreiten. 

Vor diesem Hintergrund tragen auch Unternehmen, die durch ihr Geschäftsmodell die Erderhitzung mit-

verursachen, eine große Verantwortung, einen angemessenen Beitrag zur Klimaneutralität zu leisten. 

Dass es sich bei dem Ziel der Klimaneutralität für viele Konzerne nach wie vor nur um einen Marketingtrick 

und Greenwashing handelt, zeigt ein aktueller Bericht des New Climate Institute. 

2. Die Verantwortung von BMW und Mercedes-Benz 

Die beiden Automobilkonzerne BMW und Mercedes-Benz gehören – zusammen mit VW – zu den größten 

deutschen Autoherstellern. In den zehn Jahren zwischen 2010 und 2020 haben sie weltweit gemeinsam 

über 40 Millionen Pkw verkauft. Dabei hat die BMW Group im Segment der Automobile in diesem Zeit-

raum einen Umsatz von 849 Milliarden Euro und die Mercedes-Benz Group im gleichen Zeitraum und 

Segment einen Umsatz von 973 Milliarden Euro erzielt. Durch ihre Geschäftstätigkeit sind BMW und Mer-

cedes-Benz verantwortlich für Treibhausgasemissionen auf unterschiedlichen Ebenen: Unmittelbare 

Emissionen entstehen sowohl bei der Produktion von Fahrzeugen – sogenannte Scope-1-Emissionen – als 

auch durch die Bereitstellung von Energie, welche die Autokonzerne benötigen und die von Energieerzeu-

gern bezogen wird – sogenannte Scope-2-Emissionen. Unter Scope-3-Emissionen werden alle Emissionen 

verstanden, die vor (z.B. durch Lieferketten) oder nach der direkten unternehmerischen Tätigkeit (z.B. 

durch die Nutzung der Fahrzeuge) entstehen.  

Die Scope-3-Emissionen und hier insbesondere die Emissionen, die in der Nutzungsphase der Pkw entste-

hen, machen dabei den Großteil der Gesamtemissionen aus, für die die Automobilkonzerne Verantwor-

tung tragen. Bei einer Lebensfahrleistung eines Pkw von 200.000 Kilometern entfallen etwa 75 Prozent 

https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/ENV_AIR_GGE__custom_1300599/bookmark/table?lang=de&bookmarkId=06e58577-645e-4e9b-aa0c-0999beb3042f
https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/ENV_AIR_GGE__custom_1256039/bookmark/table?lang=de&bookmarkId=1ffd5837-18ba-4e68-9634-1eaf2d6d4023
https://www.destatis.de/Europa/DE/Thema/Verkehr/Auto.html#:~:text=Im%20EU%20%2Dweiten%20Stra%C3%9Fenverkehr%20wurden,Stra%C3%9Fenverkehr%20wird%20durch%20Pkw%20verursacht.
https://www.bmuv.de/publikation/klimaschutz-in-zahlen-2020
https://static.agora-energiewende.de/fileadmin/Projekte/2021/2021_11_DE-JAW2021/A-EW_247_Energiewende-Deutschland-Stand-2021_WEB.pdf
https://static.agora-energiewende.de/fileadmin/Projekte/2021/2021_11_DE-JAW2021/A-EW_247_Energiewende-Deutschland-Stand-2021_WEB.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/presse/pressemitteilungen/treibhausgasemissionen-stiegen-2021-um-45-prozent
https://www.iea.org/data-and-statistics/charts/global-co2-emissions-in-transport-by-mode-in-the-sustainable-development-scenario-2000-2070
https://www.umweltbundesamt.de/daten/klima/treibhausgas-emissionen-in-der-europaeischen-union
https://www.ipcc.ch/report/ar6/wg1/downloads/report/IPCC_AR6_WGI_SPM_final.pdf
https://newclimate.org/2022/02/07/corporate-climate-responsibility-monitor-2022/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/949790/umfrage/umsatz-der-bmw-group-im-segment-automobile/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/219725/umfrage/umsatz-der-daimler-ag-nach-geschaeftsbereichen/
https://www.gruene-bundestag.de/fileadmin/media/gruenebundestag_de/themen_az/mobilitaet/pdf/Kurzstudie_Klimaschutzstrategien_Automobilindustrie_Endfassung.pdf
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der Gesamtemissionen der Konzerne auf die Nutzungsphase der Fahrzeuge. Allein die Nutzungsemissio-

nen der im Jahr 2019 von BMW und Mercedes-Benz weltweit verkauften Pkw belaufen sich nach Berech-

nungen der DUH auf 155 Millionen Tonnen CO2, wenn man eine durchschnittliche Lebenslaufleistung von 

200.000 Kilometern zugrunde legt. Das entspricht mehr als dem Doppelten der gesamten CO2-Emissionen 

Österreichs in 2019. 

Im Fall der Automobilkonzerne BMW und Mercedes-Benz ist die Verantwortung zum Klimaschutz deshalb 

auf zwei Ebenen zu verorten. Erstens: Keine Pkw mit Verbrennungsmotor mehr nach einem der Treibhaus-

gas-Neutralität widersprechenden Datum zu vertreiben. Zweitens: Keine Pkw mit Verbrennungsmotor 

nach Ausschöpfung eines den Herstellern zur Verfügung stehenden CO2-Budgets mehr zu vertreiben. Die-

ses Restbudget kann auf der Basis des globalen CO2-Restbudgets, das vom Weltklimarat vorgestellt 

wurde, bestimmt werden – siehe dazu Abschnitt 2.2. 

Die typische Nutzungsdauer von neuen und mit einem Verbrennungsmotor ausgestatteten Pkw liegt laut 

einer Studie bei über 14 Jahren und ist in vielen Fällen sogar deutlich länger. Jeder nach 2030 verkaufte 

neue Verbrenner-Pkw ist also mit dem Ziel der THG-Neutralität in 2045 inkompatibel. Darüber hinaus 

sprengen die CO2-Emissionen, für die die Unternehmen durch den Verkauf von Pkw mit Verbrennungs-

motoren Verantwortung tragen, sowohl auf nationaler als auch internationaler Ebene jegliche CO2-Bud-

gets, die den Unternehmen zuzugestehen sind.  

Zwar heben die Hersteller selber mit großen Worten ihre gesellschaftliche Verantwortung hervor und be-

tonen, dass sie diese bereits jetzt wahrnehmen. So gibt beispielsweise BMW an, bereits „hier und heute 

Verantwortung [zu übernehmen] und [...] diese Themen ins Zentrum unserer Ausrichtung [zu rücken].“ 

Und auch Mercedes-Benz rühmt sich, dass „für uns […] das Pariser Klimaschutzabkommen mehr als eine 

Verpflichtung [ist] – es ist eine Überzeugung.“ Weil aber weder BMW noch Mercedes-Benz ein Ausstiegs-

datum für Pkw mit Verbrennungsmotoren benannt haben, werden diese Verlautbarungen als leere Flos-

keln entlarvt. Durch ihre Entscheidungen, auch nach 2030 Verbrenner-Pkw zu verkaufen, tragen BMW 

und Mercedes-Benz Verantwortung für eine Klimaerhitzung, über die bekannt ist, dass sie im Laufe des 

21. Jahrhunderts sowohl 1,5°C als auch 2°C überschreiten wird, wenn nicht in den kommenden Jahrzehn-

ten drastische Reduktionen der CO2- und anderer THG-Emissionen unternommen werden. 

2.1. Ein Verbrenner-Ausstieg spätestens 2030 ist sowohl nötig als auch möglich 

Das Bundes-Klimaschutzgesetz legt fest, dass Deutschland 2045 die Treibhausgasneutralität erreichen 

soll. Das ist – gemessen an dem im Gesetz dargelegten Reduktionspfad – weit davon entfernt, für die 

Einhaltung der 1,5°C-Grenze ausreichend zu sein. Doch selbst wenn man diesem zu laschen Standard folgt, 

sind BMW und Mercedes-Benz nicht auf dem Kurs, einen ausreichenden Beitrag zu einer Treibhausgas-

neutralität 2045 in Deutschland aber auch global zu leisten. Mit jedem nach 2030 verkauften Verbrenner-

Pkw wird riskiert, dass diese Treibhausgasneutralität verunmöglicht wird. Denn die Hersteller haben es 

schlichtweg nicht in der Hand, ob und wie lange ihre klimaschädlichen Produkte noch betrieben werden. 

Mit dem Verkauf der Verbrenner-Pkw ist zunächst davon auszugehen, dass sie so lange betrieben werden, 

wie sie betrieben werden können. Durch ihre durchschnittliche Nutzungsdauer von über 14 Jahren und 

der notwendigen Treibhausgasneutralität spätestens 2045, ist das Jahr 2030 ein sehr plausibel zu begrün-

dendes und wichtiges Datum für einen globalen Verbrenner-Ausstieg, wenngleich ein früherer Ausstieg 

aus dieser Technologie, z.B. in Deutschland, wichtig wäre. Dadurch jedoch, dass BMW und Mercedes-Benz 

sich noch nicht mal auf einen Verbrennerausstieg bis spätestens 2030 festlegen, nehmen sie bewusst in 

https://www.gruene-bundestag.de/fileadmin/media/gruenebundestag_de/themen_az/mobilitaet/pdf/Kurzstudie_Klimaschutzstrategien_Automobilindustrie_Endfassung.pdf
https://edgar.jrc.ec.europa.eu/report_2021#emissions_table
https://edgar.jrc.ec.europa.eu/report_2021#emissions_table
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwiq0OStz972AhWBCOwKHUGxDAUQFnoECAYQAQ&url=https%3A%2F%2Fec.europa.eu%2Fclima%2Fsystem%2Ffiles%2F2016-11%2Fldv_mileage_improvement_en.pdf&usg=AOvVaw3flr_a46TS6a8iET9-YrS8
https://www.bmwgroup.com/de/nachhaltigkeit.html
https://group.mercedes-benz.com/nachhaltigkeit/klima/
https://www.press.bmwgroup.com/deutschland/article/detail/T0313566DE/mehr-als-sieben-millionen-fahrzeuge-mit-vollelektrischem-oder-plug-in-hybrid-antrieb-bis-2030?language=de
https://group.mercedes-benz.com/innovation/antriebe/elektro/sechs-neue-eq-modelle.html?r=dai
https://www.ipcc.ch/report/ar6/wg1/downloads/report/IPCC_AR6_WGI_SPM_final.pdf
https://www.duh.de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilung/deutsche-umwelthilfe-fordert-zur-iaa-deutschen-verbrenner-ausstieg-2025-und-strengere-vorgaben-fuer-e/
https://theicct.org/fr-ita-manufacturer-ev-targets-jan22/
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Kauf, eine Gefahrenquelle für die Gesundheit der Menschen und den Erhalt einer für die Menschen le-

bensfähigen Umwelt – wortwörtlich – in den Verkehr zu bringen. Vor dem Hintergrund des wegweisenden 

Klimaurteils des Bundesverfassungsgerichts aus dem April 2021 wird zusätzlich deutlich, dass mit jedem 

nach dem Jahr 2030 verkauften Verbrenner-Pkw für die Bundesrepublik Deutschland die Notwendigkeit 

steigt, drastischere Klimaschutzmaßnahmen zu erlassen – um so die Emissionen, die durch den Verkauf 

der Verbrenner-Pkw entstehen, an anderer Stelle einzusparen, obwohl gerade diese Emissionen leicht 

vermeidbar wären.  

Dass es möglich ist, zeigen andere Autohersteller: Zum Beispiel haben Volvo und Ford angekündigt, ab 

2030 ausschließlich batterieelektrische Fahrzeuge auf den Markt zu bringen. Alfa Romeo hat diesen Schritt 

bereits für 2027 angekündigt und auch Opel will ab 2028 zumindest in Europa vollständig auf elektrische 

Fahrzeuge umgestiegen sein. Demgegenüber sind die Ankündigungen von BMW und Mercedes-Benz, die 

bis 2030 lediglich 50 Prozent elektrische Fahrzeuge vorsehen bei weitem nicht ausreichend. 

2.2. Die Restbudgets der Hersteller sind dramatisch klein 

Ein CO2-Restbudget ist eine vom IPCC genutzte Methode, um darzustellen, wie viel CO2 noch emittiert 

werden kann, um eine bestimmte Temperaturschwelle mit einer bestimmten Wahrscheinlichkeit nicht zu 

überschreiten. Beispielsweise beträgt das globale CO2-Budget, um eine 1,5°C-Erwärmung mit 67-prozen-

tiger Wahrscheinlichkeit nicht zu überschreiten, ab 01.01.2020 400 Gt CO2. 

Wenn man den Anteil des Pkw-Verkehrs an den CO2-Gesamtemissionen und den Marktanteil des jeweili-

gen Herstellers zu Grunde legt, ist es möglich, den Automobilherstellern ein CO2-Restbudget zuzuweisen. 

Sowohl BMW als auch Mercedes-Benz haben 2019, also vor der Corona-Pandemie, global jeweils deutlich 

über 2 Millionen Pkw abgesetzt und auch unter Pandemie-Bedingungen im Jahr 2020 konnten sie einen 

Absatz von über 2 Millionen Pkw halten. BMW verkaufte dabei etwa 2,32 Millionen und Mercedes-Benz 

2,08 Millionen Neufahrzeuge. Allein die Emissionen, die in der Nutzungsphase der in 2020 von BMW und 

Mercedes-Benz verkauften Pkw entstehen, betragen bei einer Lebenslaufleistung von 200.000 Kilometern 

61,6 bzw. 70,4 Millionen Tonnen CO2.1 Laut der International Energy Agency (IEA) hat der Pkw-Verkehr 

2019 global 3,2 Gt CO2 emittiert, was bei globalen Gesamtemissionen von 43,1 Gt CO2 im selben Jahr 

einem Anteil von 7,42 Prozent entspricht. Wenn man diesen Anteil auf das globale Restbudget für 1,5°C 

zu 67%-prozentiger Wahrscheinlichkeit anrechnet, ergibt sich für den Pkw-Verkehr ein Restbudget von 

26,7 Gt CO2 ab dem 01.01.2021. Dieses Restbudget ist noch großzügig bemessen, weil der Pkw-Verkehr 

im Gegensatz zu anderen Sektoren deutlich einfacher zu dekarbonisieren ist und man ihm bei einer ganz-

heitlichen Betrachtung der Sektoren eigentlich einen kleineren Anteil am Restbudget zuweisen müsste.  

Am globalen Gesamtabsatz von 88 Millionen verkaufter Pkw hat BMW einen Marktanteil von 2,88 Pro-

zent, Mercedes-Benz von 2,71 Prozent. Dieser Marktanteil kann sodann herangezogen werden, um ein 

                                                      

 

1 Die Emissionen der Pkw in der Nutzungsphase können den jeweiligen Geschäftsberichten von BMW und Mercedes-Benz 
entnommen werden. Da BMW als Lebensfahrleistung ihrer Pkw zu niedrige 150.000 km annimmt, wird diese vorliegend auf 
200.000 km korrigiert. 

https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2021/bvg21-031.html
https://theicct.org/fr-ita-manufacturer-ev-targets-jan22/
https://www.press.bmwgroup.com/deutschland/article/detail/T0313566DE/mehr-als-sieben-millionen-fahrzeuge-mit-vollelektrischem-oder-plug-in-hybrid-antrieb-bis-2030?language=de
https://group.mercedes-benz.com/innovation/antriebe/elektro/sechs-neue-eq-modelle.html?r=dai
https://www.iea.org/data-and-statistics/charts/global-co2-emissions-in-transport-by-mode-in-the-sustainable-development-scenario-2000-2070
https://essd.copernicus.org/articles/11/1783/2019/
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjtxsuAyt72AhW-_rsIHUzfAgIQFnoECAQQAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.bmwgroup.com%2Fcontent%2Fdam%2Fgrpw%2Fwebsites%2Fbmwgroup_com%2Fir%2Fdownloads%2Fen%2F2021%2Fhv%2FBMW_Group_Report_2020.pdf&usg=AOvVaw3mn5GnI-YHvtCOcSPOtcVM
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwiAzdbYyd72AhWji_0HHfGFDQIQFnoECBwQAQ&url=https%3A%2F%2Fsustainabilityreport.daimler.com%2F2020%2Fservicepages%2Fdownloads%2Ffiles%2Fdaimler-sr-2020-scope-3-emissions.pdf&usg=AOvVaw1OivL2UaShM6As0UBkIte9
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herstellerspezifisches Restbudget zu berechnen. Diese Rechnung lässt sich beliebig für jede Budgetan-

gabe, die der IPCC ausgibt, anstellen und zeigt: Beide Hersteller haben für sämtliche Temperaturziele be-

reits ein dramatisch kleines CO2-Restbudget!  

Hinzu kommt, dass bereits verkaufte Pkw, deren Nutzung auch nach 2021 stattfindet, dieses Restbudget 

noch einmal beträchtlich verkleinern. Legt man eine Gesamtfahrleistung von 200.000 Kilometern zu-

grunde, die sich gleichmäßig auf 14,2 Jahre Laufzeit verteilt, reduziert sich das Restbudget von BMW um 

488 Millionen Tonnen CO2 (488 Mt) auf verbleibende 402 Mt CO2 und das von Mercedes-Benz um 517 

Millionen Tonnen CO2 (517 Mt) auf verbleibende 312 Mt CO2. Bei gleichbleibenden Emissionen in der 

Nutzungsphase der Neuverkäufe der Hersteller, hätte das zur Folge, dass das globale Restbudget (für 1,5°C 

zu 67 Prozent) von BMW schon 2027 und das von Mercedes-Benz sogar bereits 2026 vollständig aufge-

braucht wäre.  

 

 

3. Autokonzerne tragen zu drohenden Freiheitsbeschränkungen bei 

Mit den Klagen gegen die Unternehmen BMW und Mercedes-Benz will die Deutsche Umwelthilfe errei-

chen, dass die Unternehmen erstens spätestens ab Ende 2030 weltweit keine Pkw mit Verbrennungsmo-

tor mehr in den Verkehr bringen, um so die Treibhausgasneutralität ab 2045 nicht zu gefährden und zwei-

tens sicherstellen, dass die Unternehmen durch den Verkauf von Verbrenner-Pkw ihre CO2-Restbudgets 

nicht überziehen. Mit einer ähnlichen Klage unternimmt momentan außerdem Greenpeace den Versuch, 

Volkswagen auf einen Verbrennerausstieg bis 2030 zu verpflichten. Das Bundesverfassungsgericht hatte 

in seiner Entscheidung zum Klimaschutzgesetz im April 2021 festgestellt, dass die Maßnahmen zur Ein-

sparung von CO2 in späteren Jahren umso drastischer ausfallen müssten, je weniger CO2 in den Jahren 

davor an CO2 eingespart wird. Von den potenziell notwendigen Grundrechtseingriffen, falls nicht ausrei-

chend CO2 eingespart wird, wären praktisch alle Freiheiten betroffen, weil nahezu jeder Bereich des Le-

bens mit der Emission von Treibhausgasen verbunden ist. Über die unzureichenden Ambitionen zur Kli-

maneutralität der Unternehmen kann deswegen nicht hinweggesehen werden. Das liegt wie gezeigt 

wurde daran, dass ein direkter Zusammenhang zwischen den von den Unternehmen verursachten CO2-
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https://act.greenpeace.de/vw-klage
https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2021/bvg21-031.html
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Emissionen, der Aufzehrung des deutschen und globalen CO2-Budgets sowie der Notwendigkeit zur Er-

greifung radikaler Maßnahmen zur CO2-Reduktion besteht. Die beklagten Unternehmen tragen dadurch 

ursächlich zu den drohenden Freiheitsbeschränkungen bei. 

4. Fazit 

In der Klimakrise müssen auch die Unternehmen Verantwortung übernehmen und einen Beitrag zur Treib-

hausgasneutralität und der Erreichung der Temperaturziele leisten, die sich aus dem Pariser Klimaabkom-

men ergeben. Die größten deutschen Automobilhersteller werden dieser Verantwortung jedoch nicht ge-

recht und verweigern sich der Notwendigkeit, spätestens ab 2030 – eigentlich sogar noch früher – keine 

neuen Pkw mit Verbrennungsmotor mehr in den Verkehr zu bringen. Durch die Treibhausgasemissionen, 

die mit den von ihnen verkauften Verbrenner-Pkw auch noch weit nach 2045 entstehen werden, sind sie 

Teil des Problems der Klimakrise. Darüber hinaus hat das Bundesverfassungsgericht in seinem Klimaurteil 

im April 2021 klargemacht, dass die Bundesrepublik Deutschland zu drastischen Grundrechtseingriffen 

gezwungen sein würde, sollte es nicht gelingen, diese Treibhausgasemissionen zu reduzieren. Dass BMW 

und Mercedes-Benz auch nach 2030 noch Verbrenner-Pkw verkaufen wollen und zusätzlich das ihnen 

zustehende CO2-Budget bereits in absehbarer Zeit aufgebraucht haben werden, vergrößert diese Gefahr 

weitreichender Grundrechtseingriffe. Aus diesen Gründen verklagt die Deutsche Umwelthilfe BMW und 

Mercedes-Benz. Sie will dadurch erreichen, dass die Hersteller verpflichtet werden, nach 2030 keine Ver-

brenner-Pkw mehr in den Umlauf zu bringen und dass sie darüber hinaus ihr CO2-Restbudget nicht durch 

die von ihnen verursachten CO2-Emissionen überschreiten.
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